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2062 Dichtungen und Sprachproben.

Quontag ist hier der Montag, weil der Tag gleich nach dem Sonn-
tag aufgezihlt wird. Auch alte Leute in dieser Gegend wissen noch,
dals man statt Montag Quontag sagte. Quontag ist aber eigentlich der
Mittwoch, wie sich der Name auch noch in Gmiind erhalten als Quom-
tag, Guotentag (Wuotan-, Guodantag). An diesem Tage geht in Gmiind
Niemand auf die Reise, Kindbetterinnen machen nicht ihren ersten Aus-
gang. ,Vgl. Haltaus, Jahrzeitb., 42, 45. Frisch, I,385¢.669a. Schm. IT, 583.

Erchtag fiir Dienstag war noch bei dlterer Leute Gedenken in Rohr-
dorf und Umgegend brduchig. Auch die Formen Erckdinstag, wo das
Verstindnifs von Erch verloren gegangen und die Uebersetzung beige-
fiigt wurde, und Ostererchtag begegnen uns hier. Vgl. Z. III, 460.

Wadfakodnatls, Waizenkornlein, — ein wunderschénes Bild. Waa/fe-
kbodnlo ist die regelmifsige Diminutivform fiir Waizenkorn. Daneben
gibt es Formen auf -5tlo und -emls; so statt Ladlo (v. Laden) Ladaml,
Lédemla; von Faden Fademls ete.

Das Augo verléurs wdars ist mir nicht recht verstindlich; jeden-
falls ist es der Ausdruck der hochsten Trauer; vielleicht ,Christus ihr
Auge, Augapfel, ist im Grab verschlossen und fiir die Mutter gleichsam
verloren.“

Sprachliche Erlduterungen

vom Herausgeber.

1) Der blaue Storch. 3ldb*, flectierte Form v. bla, blau, wie mhd. blawer etc. aus
bla; vgl. Z. III, 104. — 1. hdu-n-¢’, habe ich; das abgefallene n (" Adu, mhd.
ich hén, neben habe: vgl. Z. V, 253, 11) tritt vor dem folgenden Vocale wieder ein.
— 2. gtdw, stehen, mhd. stin, stén. — b. na, ihn; Z. III, 288, 19. — 10. rd’, her-
ab. — 13. veil, viel. — weit' ", wollte ich; Z, IV, 544, V. — 17. geigt, gibst (du),
nach mhd. gist; Z. III, 175, II, 42. — 20. na’, nach. — 27. et, nicht; Z. I, 292, 7.
II, 340. — 30. as, als; Z. 1V, 99. — 33. zamma, zusammen; Z. V, 120, 19.

2) Altes Passionsgebet. 11. deana, denen, alte erweiterte Form des Dat. Plur. Vgl
Z. III, 451. IV, 238, 6, 4. — 15. mai, mehr. — 2B. 30. verlaif, erlosen; Z. 1V,
101, 7. — 30. sottet, (sie) sollten; Z. IV, 104, 19. -— 32, nimme dres, nimmer drein.

Lieder in frinkisch-hennebergischer mundart.
Mundart des dorfes Jiichsen.

1. Sei me git.

D& 4gd sénn so veigelblog, Ich guckt de' nei schué vil ze vil
O Ricke, g& me' nert ze noé, On k6 nu nimme*, bie ich wil.
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Du harzemeédle, sei me' git, 5

On bann de *{} bist, se blei me‘ git;

On bann de - bliist, se warn me’
gut,

Mig ‘P gid, bie  wil, nach varn
me’ git!

So weit di sonn on himmel gét,

So weit defd veélt vol blumme stét, 10
Hbb- ich noch ke bie dich gesfe,
Hot me* noch ke gevalle mfe.

Du harzemédle, sei me‘ gfit,

On bann de -f bist, se blei me’

git;

On bann de B bldist, se warn me’

git, 15
Mig - gid, bie *f wil, nach varn
me"* git!

Du bist nu émal al mé la&st

On, bi-n ich traurig, al mé tridst:
Miugst dd mich niert, se muf} ich starp
On muf} mit leip o siel verdarp. 20
Du harzemedle, sei me* giit,

On bann de {5 bist, se blei me* ght;
On bann de *( bliist, se warn me’ gfit,
Mig (5 gid, bie  wil, nach varn

me’ git!

2. Der me és doeé.

Es dann der mé schu d6&, mé schatz,
Es dann der mé schu do&?

Ja, warzig! ha és eigerockt,

Der himmel és so bléé.

Di blumme won schu bli&, me
schatz, 5

Di blumme won schu blié:

Bie farpt def t6l sich doch so bont,

Bie wort der walt so grié!

Hiér nar di larche séng, mé schatz,
Huér nar die larche séng! 10

Bie fré& sich di végelich,
Ar frét és niert geréng.

On bann sich allep frét, meé schatsz,

On bann sich allef3 frét,

Se soufz ich, dann du host me
lang 15

K¢ froundlich whért gesot.

Ich ho de nis get&, mé schatz,
Ich ho de nis geti&;

Der mé macht allef frédig zont,
Mach df mich doch & frié! 20

3. Defd schnippisch medle.

No, birschle,baf hot- dann ver nti&t?
Bie riése¢ sénn dé backe riét,

Host schwarze dge bie di schlie,
Bist hiisch von kopf bif} of di zfe!
Baf} stéste dort, g& har & wine, 5
Du miigst mich, ber nir & winc;
On bin ich kom de racht & wine,
Se biste mi ze schlacht ¢ winc!

Ef git déswege kén verdrsp,

Di liep és kl&, defs 1&t nert gra&p, 10
Du kéntst me' quires hir gebliem,
Bann nar én annerer schu kiem!
Bafd stéste dort, gé& har & winc,

Du miigst mich, dber nir & wine;
On bin ich kom de racht & wine, 15
Se biste mi ze schlacht & winc!
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4. Barp, du gefelst me.

Barp, dit gefélst me* warlich

Vil mie bie siist mé pfarlich

On, Barb, ich bi de warzig git
Noch mie bie annre karlich!

Als viigrmé viér ich durch di welt
On sbch di médlich alle,

Doch ke git ‘8, die me’ 85 gefelt
Bie dii me* host gefalle.

Zu allen teufeln viigr ich gleich
Om s6 én éngel weége; 10
Ich miicht gor nert in'p himmelreich,
Bann dich di hél wiir hége.

Barp, dfi gefélst me' warlich

Vil mie bie siist mé pfarlich

On, Barb, ich bi de warzig gt 15
Noch mie bie ann're karlich!

5 Yerénnering,

Arst viér ich stolz vornhi mit pfir
On dann mit uésse hénnedrei:

Ich docht me* niert, daf’ {3 s6 s6ll war,
Doch wor me* 3, bie ‘[ nu wur, ké pei.
Déamiit'ger noch ging - ball mi ki 5
On éndlich mit en sel goér;

So nich o nich most Géne mi

Halt allef} durch di gorgel voér!

Nu héb ich, bie & jider wef,

K@ hornle on ké schwénzle mie, 10
Ké haég, ké gins, kén hont, ké gef,
Ba és so éppef} schu geschie ?
Doch bin ich & geschéckter md,

E blie m’ in héls ké horn, ké hoér,
On doch most Giber zong' o z6 15
Mg vihlé durch di gorgel voér.

Mit haut o hoér lief én mich nei
Def fadervih, dep kldwevih,

Nach moste hiw* o schaufel bei

On fort ging allef rih vor rih. 20

Schif on geschérr viiér mit den wd,
Der pfliic mit grénnel, sich on schéér,
Der schupkarn kdm zeldtzt gezd
On woll 4ch durch di gorgel voér.

Mit wis* o walt, mit rang* o r& 25
Wurn al mé haép zu flésch o blaét,
E gruéf} gét mocht ich korz o kle, —
O glét, bie schmockste me so ghét!
Ich viiért mé sach gor harrlich nauf3:
Bie hab o giét vergange woer, 30
Most zum beschl@iép noch hof o haus
Bie allef durch di gorgel voér.

Dof} wor & racht verénnering,

Def labe brocht ich blagp devo,
On bann - nar noch em6él so ging, 35
Garn mdcht ich’} noch emdél esé.
Doch dof$ ké riseklomp ich wiér,
Dof8 wonnert mich vo joér ze joér,
Ich lief doch warzig, viiér of viiér,
So vil schué durch di gorgel voér! 40

6, Der lustig drassler.

‘W6l micht mich garn so moncher

jong,
Doch kéner wor, dar mich bezwong

On s6 mit két on stréck om-
schlong
Es bie der lustig drassler.
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Me harz wor hart, hé dr6ét me'*f3, 5 Der riichst borsch és m" & hélmle
He drasselt al di &cke ra, strig,
On wal e most vil mii mit ha, En édelsté me drassler.
Gehtiért - mit racht den drassler. ~ So lang barkei di quilich gén

On nabet dérnern ruéslich stén,
Ich gi mich iin als arbetslig, J4, bmmer wort me treu mich sén 15
Dann sémme* alle béde fra€; 10 Dan liebe lust-ge drassler!

7. So weil ewac.

Bréom gingste noch Amérika, Mit heule &f ich nu mé briét,
Brém gingste dann so weit ewac?  Dann di bist jo so weit ewac, 10
Bar ko de dann nu triést gega? Mé harz liidt kommer, angst o niiét
Du zéchst ellé so weit ewac. On flougt de ndch so weit ewac.
Dort brouchste doch gewist e frd, 5 Bléch sénn mé backé, nimme’ riét,
Dort ibern méér so weit ewac, Du niiémst se mit so weit ewac,

On garn mitgangé wér ich 4, On har gét 6mmer mie der thét, 15
Wér'y noch eméél so weit ewac! Jé mie de gést so weit ewac!

8. Hans Obenaugp.

Hans Obenau[&, mé md, Hans, Hans (A)benau[.i, mé mo, Hans,
Brom géste dann zum bier ? Ich wil de‘ bier jo bréng: 10
Ich hét dich ndch so garn, Hans, Gé par nert wider fort, Hans,
Bann dop arst nimmé* wier. Siist muf} meé harz zerspréng.

Ep és von di racht garstig, Hans, 5 Ich schaff me’, géste 6nig, Hans,
Blei monchmal nar devé Halt 4ch geséllschaft o,

On lafl dé fr4 nert stits alle, Dann blei dit ouf, so lang de wist, 15
Hans (A)benau|3, mé mo ! Hans Obenau[s, mé md !

Sprachliche anmerkungen.

Ueber Jiichsen (Jilsse, Z. IV, 236 zu 3, 2) vgl. Z. II, 79. 399. III, 222 und herrn
professor G. Briickner's fleifiges und griindliches werk ,Landeskunde des Herzogthums
Meiningen“ (2 theile, Meiningen, 1851, 1853) II, 177 fg., worauf ich nachtréglich noch
verweisen will hinsichtlich der dirfer Bibra (Z. I, 281 ff. II, 72 f.) ebend. II, 179 ff.,
Exdorf (Z. IT, 396 ff.) II, 257 f., Neubrunn (Z. I, 283 fg. II, 167 ff. 267 ff. III, 401 f1.)
II, 175 fg., Ritschenhausen (Z. III, 220 f.) II, 174 fg., Wolfershausen (Z. IV, 230 ff.\
II, 178 fg., Obermaffeld (Z. II, 407 ff. III, 539 fg.) II, 164 fg. und Queienfeld (Z. II,
398) II, 217 fg.
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Die Jiichsener mundart zeichnet sich hauptséichlich durch einen hohen, gequetsch-
ten und quikenden e- oder &-laut aus, der mit weitgetffnetem munde, mit tief gesenk-
ter und an die untere zahnreihe angelegter zungenspitze, mit hinten gegen den gaumen
etwas aufgekriimmter zunge und dadurch verengerter kehlritze gesprochen wird, so dap
er oben am gaumen hervorzukommen scheint. Diesen laut, um die zeichen nicht un-
nothiger weise zu vermehren, bezeichnen wir hier wie schon frilher, wo in den anmer-
kungen gegenwiirtige mundart vergleichungsweise angefiihrt ward, wenn er lang und ge-
dehnt ist, durch € mit fetterer schrift (friiher zuweilen auch &&) und, wenn er kurz und
geschirft ist, durch & mit gewGhnlicher schrift. Auferhalb Jiichsen findet sich der laut
im Jiichsegrund selten, nur in einigen wortern, z. b. kalmetsche, kétsche, tétsche, pétsche,
kerbétsche , hélsche, létsche u. 8. w. (in der Neubrunner und andern mundarten ist mit-
unter ¢ — 4 angewandt worden, als hér, wér, bér fiir: her, werden, wer, also fiir einen
andern als unsern jetzigen laut), hauptsdchlich aber im Werragrund, némlich unterhalb
der stadt Meiningen in Wasungen (z. b. réchning — rechnung) und oberhalb derselben
schon einzeln in Obermaffeld, besonders dann in Einhausen und Belrieth, selbst noch
in Vachdorf und Leutersdorf, ferner am Thiiringer wald im kurhessischen Henneberg
als Steinbach-Hallenberg (z. b. schlécht, récht, knéchi — schlacht, racht, knackt in
Jiichsen) und endlich an der Rhon in Wiesenthal (z. b. schwélmle, kénner, lénner,
schwénn — schwolmlé, kénner, lénner, schwénn in Jiichsen, d. i. schwilbchen, kinder,
linder, schwind — sehr). In betreff der hohe des klangs verhiilt sich e, &: & — &: &,
Vgl. auch Z. I, 279. Unser laut nun in Jiichsen entspricht: 1) mhd. i, @ in Bibra und
Exdorf, & in Neubrunn und Ritschenhausen, z.b. ¢, mé, dé, s¢ — ba, ma, da, sa B. E.
= bd, md, dd, si N. R. — mhd. bi, min, din, sin oder ¢ in B. und tonlosem e in
E. N. R, z. b. rogelé, éckerle, hondlé — vogela, éckerla, hiindla B. — vogele, dckerle,
hondle E. N. R. = mhd. vogelin, eckerlin, hundelin, wobei noch zu bemerken ist, dap
die silbe !¢ etwas accentuirt wird und zwar bekommt in ménnlé, rliéslé die erste den
hochton und die andere den tiefton; 2) mhd. € (aus #lterem i gebrochen), é in N., é
in B. E., z. b. éfe, tréffe, bréche — éPe, tréffe, bréche N. — éBa, tréffa, brécha B, —
éBe, tréffe, bréche E. — mhd. €zzen, tréffen, bréchen; 3) mhd. e, néimlich a) aus dlte-
rem a gebrochen, e in N. und ¢ in B. E., z. b, béfer, zelétzt, wétze, kréftig — befer,
zeletzt, welze, kreftig N. R, — béfer, zeléizt, wélza (wétze), kréftiy B. E. — mhd. baz,
bezzer, laz, zelezzest, wezzen, kreftic, und b) tonlos in den flexionsendungen der subst.,
adj. und verba (aus dlterem a, i, u, o gebrochen), a in B., tonlos in E. N. R., z. b.
saché, schiinné, kiuésé, kusté — sacha, schiinna, kisa, kusia B. — sache, schiine, kiise,
kuste E. N. R. — mhd. sache, scheene (en), kbsen, koseten, wobei als merkwiirdig nicht
zu iibergehen ist, dap in Jiichsen dies é der endung sowie oben das ¢ der diminutiva
und in Bibra das a nebst la weniger (oder selten) unter den mannspersonen als unter
den weibsleuten, den bewahrerinnen alles alterthiimlichen, angetroffen wird; endlich
4) mhd. ei, &, éin E. B. und &, é in N, R, z. b. b8, &, flésch, é, ké (enclit. &, ke),
héPe, wef, hésche, schéde, schédte, bréte, brétte = bé, &, flésch, &, ké (encl. é, a, ké, ka),
héPa, wép, héscha, schéda, schédta, bréta, brétta B. und tonloses e fiir a der endung E.
— b&, &, flisch, &, k& (encl. &, kd), hdPe, wip, hische, schide, schidte, brate, bratte
N. R. — mhd. bein, ei, fleisch, ein, (de)kein, heizen, weize, heischen, scheiden (schei-
deten), breiten , breiteten.

1) Sei mir gut. 1. dgé, augen, Z. II, 77, 23. — sénn, sind, das. 46. 50. 363 ; assi-
miliert, wie unten annerer 3, 12, ann'rc 4, 4. 16, hénnedrei b, 2, grénnel b, 22,
verénnering b, 33, wonnert 5, 38, s6ll 5, 3, ball 5, 6, woll b, 24. — veigelbloé,
veigelesbldoé, veilchenblau, von veigele, n., tirol. reiele (Z. III, 461), mhd. viol.



11.
117.
18'
19,

20.
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Ricke, Rické (Ricka B.), Fridericke. — gé — méé, gehe mir nicht zu nahe.
guckt, prit. von gucke, Z. III, 227, 5. — net, hinein. — schué (v und & kurz, letz-
teres dem ersteren leicht angeschleift), schu, schon, vgl. Z. II, 403, 26. Beide
formen wechseln, s. unten 2, 1. 5. 3, 12. 5, 12. 40.

nimme’, nicht mehr, s. Z. II, 405, 2. u. hier noch 7, 13. 8, 4. — Zu bie (hier 1, 4. 8.
2, 11. 3, 2. 3. 4, 2. 5, 4 u. 8. w.), wie, Z. I, 74, 1, 495; bann (hier 1, 5. 6. 2, 13.
3, 12, 4, 12. b, 35. 8, 4), wenn, Z. II, 74, 1. 399, 3, III, 226, 2; 5aB (hier 3, 1. B),
was, bar (hier 7, 3), wer, Z. 1I, 74, 1. 111, 226, 14, und b4 (hier 5, 12), wem, Z.
II, 74, 1; sowie brém (hier 7, 1. 2. 8, 2), warum, Z. III, 232, 23. 405, 28, und b4,
bu, wo, buhér, buhi, buzit, buvd, wo-her, -hin, -zu, -von u. s. w. vergl. dhnliches in
der Eisenacher mundart, Z. III, 549, 13, und in der Salzunger &:, II, 281, 50; baf
282, 74. 78; bidr 284, 154; bann 284, 156; dann in der mirkischen ba: (wer), III,
254, 8. 14. 265, 15. 27. 266, 2. 489, 7. 559; bat (was) 257, 67. 72. 258, 97. 266, 2.
488, 1. 559; biu (wie) 256, 40, 266, 2, oder bu 489, 3. 4. 8, oder b# 559. ba (wo)
256, 49. 257, 69. 559, oder ba 488, 2. 489, 10, 11 und noch bariimme (berom, brom,
warum) 489, 6; hierauf in der schlesischen der (wir) III, 2563, 288. 418, 521 fer-
ner in der Gottscheer bene (wenn) II, 182, 1 und endlich in der Vicentiner benn
IV, 240, 10 f.

harzemédle (harzemédla B., horzemédle E., hérzemadle N.), n., herzensmidchen, d. i.
sehr liebes und theueres médchen, in der traulichen sprache; so auch: harzems,
-frd, -ként, -schazele ete.

86 (hier 4, 8. 10. b5, 3. 6, 3) mit nachdruck, und enclitisch so (hier 1, 1. 2, 4. 7. 8.
5, 12. 28. 6, 1. 7, 2. 8, 3) oder in nachsitzen se (hier 1, 6 f. 19. 3, 8) und sogar
ze (kénnte z. b. hier 2, 15 auch stehn), so. Vgl. Z. II, 171, 50. 190, 8. III, 215, 13.
229, 10. blei, bleib, u. dldist, bleibst, III, 544, 7. warn me' giit, werden wir gut
(sc. einander), d. i. werden wir uns lieb haben (das me in ,blei me’ g@it“ ist en-
clit. — mi, mir).

nach, enclit. nack a) prép. nach und b) adv. hernach (g0 1, 8. 5, 7. 19). Die Jiich-
sener mundart hat fiir mhd. &4, a in der regel 4, o, @, schwankt aber zuweilen in
die Neubrunner, welche dafiir 4, &, a besitzt, daher obige formen. Neben diesen
aber kommen noch vor ndch (s. 7, 12) und enclit. noch (8. 7, 1) in beiden bedeu-
tungen wie oben. — warn me’ giit, fahren wir gut, d. h. dann geht unsere angele-
genheit oder unsere liebe wol von statten. Vgl. unten zu 4, 5. — g%d, gie, gehn.
gesie, gesehen, Z.II, 79, 2 und 12. mie, (4, 2. 4. 5, 10. 7, 15), mehr, ebend. 79, 1. —
hob, hot (2,17. 8,1. 5, 9) u. ha (6, 7) zeigen dhnliche schwankung wie ob. unter 8.
liést J. E. (last N.), m., die lust.

iiber 4%-n (8, 7. 5,13) s. Z. II, 75, 7. — ¢traiést (trust N.), m,, trost.

pwillst oder liebst du mich nicht, so muf ich sterben — verderben.” Ueber miuge
vgl. Z. II, 78, 6 und niert, wozu nert (1, 2) die enclitica, nicht, ebend. 405, 6, 1.
stel J., séal B., séiil, séel N,, f., seele, goth. saivala, ahd. séla, mhd. séle, holl. ziel,
dédn. siml, siel, schwed. sjil, engl. soul.

2) Der mai ist da. mé (mé E.B., m& N. R. W.), m., mhd. meie, meige aus lat. majus.

1.

dann a) denn (2, 1. 15. 3, 1. 7, 2. 10) und b) dann (5, 2. 6, 10. 8, 15), Z. III, 226, 2.

3. ja, enclit. ja J. N. R., j6 und jo (7, 10) J. B. E., jé (6, 15) und ja bei allen: ja.

Vgl. dén. ja, jo, schwed. ja, jo, ju, holl. ja, engl. yea, yes, mhd. ji, ji. — war-
zig (4, 3. 5, 39) J. B., werzig N. R. und worzig E., adv., wahrhaftig, gewils, in
wahrheit, bei betheuerungen, neben warlich (vgl. 4, 1. 3), werlich, worlich, wahr-
lich. — %d, ha J. mit E. B. W. R. und haufiger %€, hé, ¢ (s. 6, 6) J., ka, hd, he, e
N. R., er, vgl. Z. II, 75, 9. 400, 12. 95, 13. 395, 3. III, 229, 1. IV, 230, 10. — eige-
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12.

15.
17.
19.
20.

rockt, eingeriickt, eingezogen (wie ein feldherr mit dem heer), vgl. J. Grimm's d,
myth. 722 ff. rdcke, pris. rdck, prit. rockt, part. gerockt, schw. riickuml. verb.
won aus wollen (1. 3, pl. prids.) zusammengezogen, wie mhd. wén aus wéllen, wéln:
Schwanr. 1167. Silv. 3579, und wént aus wéllent: Hadloup hgg. v. L. Ettmiiller
XXII, 4, 7. XXIII, 1, 5. u. O.

larche, larché (lorche E., lercha B., lerche N.), f., lerche, ahd. lérahha, lérihha, ags.
liverce, laferce, engl. larh, mhd. lériche, lérche, didn. lerke, schwed. lirka. Ueber
des wortes ableitung vgl. man J. Grimm’s Reinhart fuchs p. 370, 3. Z. IV, 31. —
sénge, séng, geséng (sénge u.s. w. N., singa u.s. w. B.), pris. séng, prit. song (sang N.,
sung B. E.), part. gesongé (gesange N., gesunge E., gesunga B.), st. v., singen.
nihre freude ist nicht klein oder gering,“ d. h. sie ist grop oder sehr grof. Man
driickt sich hier oft wie mhd. bei positiver meinung negativ aus, z. b. daf és goér
ki geréng madle, das midchen ist schon groP, ziemlich oder sehr groP.

lang (6, 13), Z. IV, 235, 9.

nis, nichts, Z. II, 399, 8. — getiié (getéé N.), gethan.

zont, jetzt, Z. 1I, 140, 170, 3. 405, 8.

dch (b, 24. 8, 14) oder & (7, 7) und enclit. ack oder a (hier): auch, Z. II, 76, 2, 3.
191, 13. III, 89, 6. — fraé (fra N.), adj., froh.

3) Das schnippische middchen. 1. no, na, nun, Z. II, 401, 9. III, 172, 21. —

2.

3.

borschlé, Z. II, 400, 18. — ndét (nit N.), £, noth.

riésé (rise N.), f., dim. »iésle (risle N.), pl. riéslich (6, 14), n., rose. — riiét (rit),
adj., roth. .

schwbérz, flectiert schwarzer, s. Z. 1II, 226, 7. Unsere mundarten haben fiir meh-
rere adj. doppelte formen, eine unflectierte oder einen nominativ bei den verben
sein und werden, dann eine flectierte mit umlautenden vocalen, z. b. griiéf (unten
v. 10), gruéBer, gruéB (unten 5, 27) und comp. gréfer (grif, grufer, groPer N.);
klé, klenner (klé, klénner E. B., kl&, klinner N. R.), klein; schiié, schiinner (schoé,
schoénner E.), schin; blaép, bluéfer (blaP, blufer N.), bloB; frisch, fréscher, frisch;
rbsch, réscher, rauh (von flachs, garn und linnen besonders); tief, tiffer; héB, héfer
(héB, héer E. B., haP, hifer N.R.), heiP; kdlt, kaller, comp. kéller (kéller, killer);
weit, wditer; mie, ménner (méa, ménner B., méd, minner), mehr u. s. w. — schlie,
sg. und pl. (hier), f., schlehe, u. zie (ebenso), f., zehe, schléa, zéa B., schléd, zéd
N. — hiisch, hiibsch.

nwas stehst du dort, geh her ein wenig.“ Ueber winc s. Z. II, 78, 9.

zu miuge vgl. oben zu 1, 19. — ndr u. enclit. nar (2, 9. 3, 12. 8, 6. 11), nur, Z.
II, 401, 9.

7. kom, kaum, — 8. schlacht, schlecht, gering, unbedeutend. Vgl. Z. III, 229, 2.

12,

. qudres J. B. W., guares N. R., adverbialer gen. von qudr, quar (quer): auf quere,

schrige od. auch verkehrte weise, z. b. der k&érn kdm me guares in hdls (der kern
kam mir verkehrt in den hals), und mit den verben des sehens auch scheel (so
hier), schielend. — hdr blieme, verstohlen her blicker, vgl. Z. III, 404, 9.

kiem, kime, vgl. Z. III, 223, 2.

4) Barbara, du geféllst mir. 1. Barp, Barb, dim. Barblé (Borp, Borble E., Birp,

2.

Biirble N.), Barbara. Unsere mundarten sprechen anlautendes und, wenn das fol-
gende wort mit einem consonanten beginnt, auch auslautendes b ganz hart wie p,
inlautendes aber und, wenn ein vocalisch anlautendes wort folgt, auch auslautendes
so weich, dap es sich von w gar nicht unterscheidet, daher v. 1 ,Barp, du“ und
v.3 ,Barb, ich“. Nach diesem gesetz sind alle seither mitgetheilten stiicke zu lesen.
siist, sonst, ehedem, Z. II, 407, 16. — pfér (s. unten 3, 1. in N. pfar) nur plur. und



10.
11,
12.

b)

10,
12.
14,
15.
18.

19.

20.

21.
22,

23.

24,
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dim. pfarlé, pl. pfarlich (pfarla B., pforle E., pfirle N.), pferd. — bie, nach com-
parativen: als, vil mie bie, viel mehr (wie) als.

karle, pl. karlich (korle, pl. korlich E., kerle, pl. kerlich N.), m., bursche, kerl, din.,
schwed. karl. Ein seltsames wort mit diminutivform und ohne diminutivbedeutung,
dabei mascul., wéhrend alle unsere diminutiva neutra sind. Zuweilen auch mit
siachs. pl. karls (korls, kerls).

varn, vdér, gevdér (b, 8), pris. vdér, véirgt, véirt, varn (1, 8), vart, varn, prit.
vtiér (4,5, b, 1. 21) und conj. vuér (v. 9), part. gevarn, fahren. Vgl. Z. II, 172, 23.
IV, 237, 27. — c¢iiérmb, fuhrmann.

83 én, so einen, solchen. Vgl. Z. III, 215, 18. 229, 10. 282, 98.

miucht, mgchte, ebend. 225, 24.

nwenn dich die holle wiirde hegen,“ d. i. ainschliefsen.

Verinderung. 1. argt (orgt, érst), erst, anfangs, — wvornhi, vornhin, vornweg,
voraus. — pfdr s. oben 4, 2.

. uéss, pl. uésse (oéss, oésse Queienfeld, Z. II, 398 nr. II, 1, und wuss, usse N., ebend.

b, 49), m., ochse. — hénnedrei, hintendrein, hinterher, hintennach.

. docht, neben dacht, dachte; dafi und dof (v. 37), daP, dop (8, 4) und enclit. dof

(v. 83. 88) neben daB, dap, dieses, t6l u. tal, thal (2, 7), macht u. priit. ind. mocht,
macht u. conj. mocht (v. 36), meecht, macht, machte u. 5. w., vgl. oben 1, 8. — wdr,
werden (1, 8), prit. wfiér (v. 37), wur (v. 4), wwrn (v.25) und conj. wiir (4, 12),
Z. 111, 224, 4.

wor u. witér (v. 37), war, 8. Z. II, 407, 11. III, 231, 10.

6. damidig, démutig N., adj.; Gsel, &sel N., m., und v. 9 jader, jéder N., wie stits,
stéts N, 8, 7.

iéne, ohne, s. Z. II, 407, 4. III, 543, 2. @ne in N. und ebenso bei Meran in Ti-
rol, III, 328.

nkein hornchen und kein schwiinzechen mehr,“ bezeichnung fiir: nicht ein einzig
stiick vieh.

bd, wem, 8. 1, 4. — éppef, etwas, Z. II, 8363. — geschie, geschehen, vgl. oben 1, 11.
blie, blieb, dlei, bleibe (8, 6.15), Z. III, 544, 7. — hoér, haar (ndml. v. vieh), s.v.17.
sund doch mufte iiber zunge und zahn mein vieh durch die gurgel fahren,* d. i.
der werth davon.

Unter federvieh begreift man ginse, hiihner, tauben u. unter klauenvieh och-
sen, kilhe, schafe, ziegen, schweine.

hdwe, f., haue, hacke, mhd. houwe, howe, schw. f., dazu kdwe (hiep, gehdwe), st.
v. hauen, mhd. houwen, howen, ahd. hauwan st. v. — mndch 8. oben 1, 8. — bé
(ba, bd3), prip., bei, und dei, adv., herbei, herzu.

rih, f., reihe (mhd. rihe): ik vér (ver) rih, reihenweise, reihe um reihe, nach
der reihe.

schif o geschérr, schiff (alles ackergeriith) und geschirr. — wd, pl. wd, m., wagen.
pfitke, pl. pfiic, m., mhd. pfluoc, pflug. — grénnel (Z. II, 46), m., grendel, grin-
del, der pflugbaum, ahd. krintil, mhd. grintel, ags. grindel (repagulum, pessulus);
J. Grimm’s d. myth. s. 222. Haupt's zeitschr. III, 377 8. — sdch, n., sech, pflug-
mefer: ,Ligo, sech“. Admont. voe. in Haupt's Z. III, 37568, — schdér, n., schar,
pflugeisen: ,Vomer, waginso } scaro“, ebend.381b. Vorarlb. wigese, Z. II, 568, 62,
u. bei Hebel: ,Zum broche bracht er d' wigese, zum meihe brilcht er d* sdgese.“

schupkarn J. B. W., schupkorn E. u. schupkern N. R., m., schiebkarren. — gezd,
gezogen. — kdm seltener, kfiém gewdohnlicher, s. Z. III, 223, 2.

dch, 8. oben 2, 20.
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25.

26.

27.
28.
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mit wis' o wdlt, mit wiesen und wald. mit.rang’ o ré, mit rangen und rainen, vgl.
8. 234, 2. 238, 5, 10.
hiiép, pl. hfiép, dat. hiiébe, f., stiick landes von gewissem mafe oder auch mehrere
stiicke in verschiedenen flurtheilen liegend und ein geschlofenes ganze bildend,
hube oder (wie man oft filschlich gedruckt und geschrieben findet, mit niederdeut-
scher form) hufe, mhd. huobe, schw. f.; J. Grimm’s d. rechtsalterthiimer s. 535.
mit habe, st. f., zu haben, possidere (vgl. 245 v. 30). In Neubr. idp, pl. Adlp, %4,
hu, besonders in der verbindung A#} lands, hu lanns, huben landes, z. b. hd hat
vier hu lanns. Die huben fiibren alle namen und zwar die ihrer urspriinglichen
anbauer oder besitzer, deren familien oft lingst dahingeschwunden sind. So gibt
es bier eine Stertzings-, Seiferts-, Unraths-, Thors-, Krefenhube u. 8. w., von de-
nen die urspriinglichen besitzer alle ausgestorben sind bif auf die beiden erstern,
aber noch wihrend des dreifigjéhrigen krieges lebte hier ein Hans Unrath. Wird
ein acker von der hube getrennt und vereinzelt, so sagt man: hid és aufgehilpt, hi
és vo der hiib komme, wird dagegen ein einzelner mit oder wieder mit der hube
verbunden, so heiPt es: hd wirt eigehiipt, hi és zur hilp komme.

Die mundart von Jiichsen hat #e und die von Neubr. # fiir mhd. uo, so blilét
— bluot, n., k#i&t — huot, m., grié¢f — gruoz, m., fRéf —— fuoz, m., réém —

ruom, m., aber auch schwankungen, als giiét (v.28. 30) und gét (1, 5), adj. u. subst.

n. — guot, sowie pfific, s. oben 22. Vgl. noch vitér (v. 39), f., — fuore, wvilér
(oben 4, 5) — vuor.

gruéf, groP, s. oben zu 3, 3. — mockt, machte, oben zu v. 3.

schmécke, préds. schméck (schméck N.R., schméck B. E.), prit. schmockt (B. E. J.,

schmackt N. R. J.), conj. schméckt (schmeckt) u. part. geschmockt (geschmackt), schw.
riickuml. v., schmecken.

29 ff. forn, flér, gefuér, pris. viér, pl. vdrn, ovliért, vérn und conj. viér, prit. vdért,

36.

317.

39.

conj. ouért, part. gefiért, filhren, mhd. fiieren. — sach, f., angelegenheit, ding,
vgl. Z. IV, 224. — harrlich, in N. herrlich. — nauf, hinaus, durch, ans ende. —
hab, f., habe, vgl. anm. zu v. 26. — beschlief, m., beschluf, abschluf.

esd, also (vgl. dsd, 256, asit, Z. II, 92, 47. II1, 44, 11. 250, 54), ebenso. — garn
(gorn, gérn), gern.

riseklomp (riseklamp), m., riesenklumpen, d.i. auPerordentlich oder iiber die maPen
dick. Das rise- verstirkt wie enz-, Z. II, 339. III, 191, 81. V, 24, 60, 73.

warzig 8. zu 2, 3. — vilér of vuér, fuhre auf fuhre, eine fuhre um die andere.

6) Der lustige drechsler. — drassler, m., und drasseln (v. 6), schw. v., drechseln, e.

1.

i

Z. II, 49, 203 fg.

miicht, prit. mochte, u. comj. miucht (4, 11), préds. mig (1, 8. 19. 3, 6), 8. Z. III,
226, 24. — jong, ebend. 226, 3, 1.

»mit ketten (kéte, f.) und stricken (stric, pl. stréck, m.) umschlang.“

es, als, Z. III, 405, 19.

. harz, n., hart, adj., J. B. W., horz, hort E., hérz, hert N. R. — drédwe, dréd, ge-

dréd, pras. dréd (w, p), pl. drédwe, prit. droét, conj. droét, part. gedroet, schw.
v., drehen u. drechseln, mhd. drmjen, Z. III, 400, 13. — &, ab.

6 f. ra, herab. — wal, weil, Z, III, 404, 16. — mit, adv., damit, mit (7, 14) u. prip.

9.

(v.8). Vgl zu 5, 19. 1, 8.
gi, gebe, gegd (7,3), geben. — iin, ihn. — arbetslié, arbeitslohn.

10. sémme’, sind wir, Z. II, 363. — frié oben zu 2, 20.

11.

& hilmle strié (‘e hélmle gtri), ein hilmchen stroh — gar nichts, vgl. Z. II, 78, 6.
7. 8. 13. 16. '



13.

14.
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barkes (barkei, bérkei N.), adv., bergein, bergab. — quil (sg. pl.), £, u. dim. gquile,
pl. quilich, n., quelle. qudl, qual, Z. II, 237. IV, 181. brunnenqual, v. Erlach’s
volkslied. IT, 44. ,Ich trinke gern aus dem frischen quall,“ Géthe's ged. I, 448.
Opitz in Zacharid’s und Eschenburg’s auserles. stiicken masc. I, 254 und neutr. 94.
144. 194. 228. 247.

nibet, prip. u. adv., neben. Vgl. Z. II, 276, 21. 404, 11. III, 135; ndbet 436; der-
nebet 213, 3. — 1bH. sén, sehen.

7) So weit hinweg. Zu ewac vgl. Z. II, 78, 21. 287, 67. III, 133. 407, 132,

1.

brom 8. zu 1,4. — noch und néch (v. 12), nach, s. zu 1, 8.

2. 3. dann, denn, 8. zu 2, 1,

b.

11,

14.

gewist, adv., gewiss, und adj. zuverldfig, daher e gewisser md, irgend ein bestimm-
ter, und e gewister mé, ein zuverlifiger mann. Es gehort, wie ndbet oben 6, 14,
zu den bildungen auf -e¢, -7, woriiber gesammelt ist Z. II, 404, 11 u. III, 105 fg.
aus Tirol. Hier eine fernere zusammenstellung: ¢ngst II, 287, 71; alst 286, 65;
erknst 288, 150; kumi nért 499; éppet 84, 12. 423, 53 ; nischt 281, 59. 61. nist 174,
34 f. nischte III, 262, 150; ibest ib. 135. II, 285, 20; schunt, schont 286, 52. 325.
432, 90. schoni 490; schund III, 2560, 6; nochert 185. 176, 13. ndrt 539, 99. der-
ndchet 229, 4. nachert, nachet I, 499; andergt 425, 29. III, 105. annerst 547, 26:
einest wie anderst 11, 490; fungst, fongst, fangst 275, 5. 400, 14. III, 135; selbert,
selberst, selbst, sulvest, sillvest, siilst 186, b5. selft 268, 17; bindst 425, 18; frinet
225, 2, 1; derneunert, hébet, immet, isset (aus mhd. ihtes wie miss, mis aus nihtes,
vgl. II, 49. 399, 3), ndbet 135; salt, dahiert 547, 13. 26. salte 419, 619: dengerst,
dennecht, denne't, dennest, denget, dengest, de'cht, decht 173, 149. dengast 239, 93.
docht 321. déchtert, decht 399, b. 219, 13. dechterst 105; nébert, neumert, namert
217, b; sidert, sébert 214, 21; ndhet 329; zdmmet 533, 109; hiatzt 193, 154; draufit
46 zu II, 2; hémdt 214, 26. dahémat 400, 15. 219, 14, dahuit II, 186, 16; gunt,
giind, giint, gint 1I, 139. 210, 8. 423, 41. III, 552, 3 u. siist 406, 49. II, 407, 16. —
brouchste — brouchst de, brauchst du. — frd, frau, Z. II, 401, 3.

méér (méar B.), n., meer.

noch (s. 8,3) betont, und noch enclit. (man darf dies wortchen nicht mit der prip.
u. dem adv. ndch, noch, nach, verwechseln, s.zu 1, 8): noch. Ich komm noch embél,
ich komme noch einmal (wenn ich erst einmal an demselben tage an dem orte ge-
wesen bin), ndch emal (emol, wenn schon mehrere mal), nock &mal (émol E. B.,
émal J.: nur noch ein einziges mal, zum letzten mal) und nock emal (emol, vielleicht
zukiinftig einmal werde ich kommen). So fein wissen die mundarten durch ver-
schiedene betonung und aussprache die Ledeutung zu schattieren und zu unter-
scheiden.

kommer, m,, 1) kummer, mhd. kumber, aus franz. comble, lat. cumulus; dazu:
kommernis, bekémmernis, f, bekommer, m., bekommering, f., kbmmerlich, adj., kom-
mern, be-, ver-, schw. v., und 2) pl. kmmer (jenes ohne pl.), f., kammer, aus
mhd. kamere, f., ahd. und lat. camara. — 12. floug?, fliegt.

ndame, ndm, gendm, prés. ndm, nimst, nimi, ndme, namt, ndme u. conj. ndm, prit.
nitém (niam B., néém E. N, R.) und conj. nuém (nuam, nbéém), genumme (genum-
ma B.), st. v., nehmen.

8) Hans Obenaus. 3. néch so garn, noch einmal so lieb, vgl. zu 7, 8.

4,
b.
6.
7.

arst 8. zu b, 1. — wier, enclit. wér (7, 7. 8.), wiire, vgl. zu b, 4.

garstig J. B. W., gorstig E. und gdrstig N. R., garstig, unschon, unfein ete.
devd (5, 34), davon, hinweg, weg.

ellé (alld, elld E. B., alls, ella N. R. W.) v —: allein.
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10. bréngé, bréng, gebréng (E., brénga, bringa B., brénge N. R.), préas. bréng (bring,
bréng), prit. brocht (5, 384. B. E.) und dracht (vgl zu 1, 8. 5, 3. N. R.) od. conj.
brécht, braecht, part. gebrocht, gebracht, schw. v., bringen. Zu den drei formen
des infinitiv: 1) bl (2, 5), hége (4, 12), sén (6, 15), 2) starp (1, 19), séng (2, 10),
wdr, toéér (5, 3.8) u. 3) gebliem (3, 11), gegd (7,3). Vgl. Z. II, 79, 12. 190, 9.

286, 30. III, 123 f. 541, 3.

12. siist, sonst, ob. 4, 2. 7, b. — zergprénge, zergpréng, zerspringen, conjugiert durch-

weg wie sénge 2, 9.

13. géste omig, gehst du aus, weg, ins wirthshaus oder in gesellschaft.

Z. 111, 228, 13.
14 £ &, an.

pDann bleib du aus, so lang du willst, H. O., mein mann!“

G. Friedr. Stertzing.

Ostfriesische Kinder- und Ammenreimo,

gesammelt von C. Tannen in Bremen.
(Schlufs von S. 144.)

3.
Heifsa, Siinte-Marten !
Déi keojen drigen déi starten,
Déi ossen drigen déi hérens,
Klokken drigen déi torens,
Toérens drigen déi klokken,
Mdi meisjes drigen déi rokken.
Déi wichter siind viletjes,
Déi dragen déi golden ketjes;
Déi junkse siind van hundeblémen,
Déi meoten déi wichter déi nérs qt-
seonen.
4.
Kippe — kappe — kégel,
Siinte - Marten végel,
Siinte - Marten dikke bk
Stekt sin nérs teo't fenster ft,
Rép van Eliléije!
Sin vader dirt héi t néit seggen,
Krigt n pukkel vul schellen,
Sin meoder dirt héi -t néit kligen,
Krigt ‘n pukkel vul schligen;
Dar boven wont déi rike man,
Déi uns wal wat géwen kan,

Appels un 8k péren,
Néten ét ik géren;
Géwt uns wat, géwt uns wat!
Lat uns néit teo lange stén,
Wi meot nog 'n dérke wider gén.
5.
Siinter-Kléas, geod heilig man,
Trek- din gollen tabberok an,
Rit dermit n4 Amsterdam,
Van Amsterdam ni Spanjen,
Hal- Appels van Oranjen,
Péren van Granaten;
R1i 6ver alle striten,
Géf déi liitjen kinner wat,
Géf déi groten ‘n schiip in't gat.
Mit ‘n pér gollen ringen,
Dar 14t hér mit springen,
Mit ‘n pér gollen kneopen
Daér 14t hér mit leopen,
Mit ‘n par gollen kranzen
Dar 14t hoér mit danzen.
6.
Kippe — kappe — kente,
'k hebb- all min geld up rente,

Ueber énig s.



	Lieder in fränkisch - hennebergischer mundart.

